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(54) Scherenhebebühne

(57) Die Erfindung betrifft eine Scherenhebebühne,
insbesondere für Kraftfahrzeuge, welche zumindest zwei
sich kreuzende untere Scherenholme 20, 20’, zumindest
zwei sich kreuzende obere Scherenholme 30, 30’, die
mit den unteren Scherenholmen 20, 20’ gelenkig verbun-
den sind, und ein die beiden unteren Scherenholme 20,
20’ miteinander verbindenden unteren Gelenk 40, 40’,
sowie ein die beiden oberen Scherenholme 30, 30’ mit-
einander verbindenden oberen Gelenk 50, 50’ umfasst.
Weiterhin umfasst die Scherenhebebühne zumindest ein
mit dem unteren Scherenholm 20, 20’ oder dem oberen
Scherenholm 30, 30’ in Verbindung stehendes Hubag-
gregat 60, 60’ und zumindest eine Fahrschiene 70, 70’,

die zumindest eine Aufstandsfläche 80, 80’ aufweist und
sich auf den oberen Scherenholmen 30, 30’ abstützt. Der
obere Scherenholm 30, 30’ ist gelenkig mit der zumindest
einen Fahrschiene 70, 70’ verbunden und der andere der
oberen Scherenholme 30, 30’ ist mit der zumindest einen
Fahrschiene 70, 70’ bei einer Bewegung der Scheren-
hebebühne 1 längsverschiebbar geführt. Das Hubaggre-
gat 60, 60’ weist zumindest eine Betätigungsstange 100,
100’ auf, die mit einem Aufstellmechanismus 110, 150,
170, 171, 175, 180, 190, 110’, 150’, 170’, 171’, 175’, 180’,
190’ zur Anhebung und Vertikalkraftverstärkung bis zu
einer vorbestimmten Hubhöhe der Scherenhebebühne
1 zusammenwirkt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Scheren-
hebebühne, insbesondere für das Anheben von Kraft-
fahrzeugen, die in der Anfangsphase der Hubbewegung
eine verringerte Kraft zum Anheben erfordert. Zudem
weist die Scherenhebebühne einen kompakten Aufbau
in der eingefahrenen Stellung auf.
[0002] Scherenhebebühnen werden auf unterschied-
lichen technischen Gebieten zum Anheben verschieden-
artiger Lasten und ggf. auch Personen eingesetzt. Un-
terschiedliche Ausführungen von Scherenhebebühnen
werden auch zum Anheben von Kraftfahrzeugen, insbe-
sondere Pkws, Geländewagen und Transportern, in Re-
paraturwerkstätten, in Herstellungsbetrieben und auch
in Prüfbetrieben eingesetzt, und zwar aufgrund der ein-
fachen Hub-Technologie, der robusten Bauweise und
der Möglichkeit einer bodenebenen Anordnung der ein-
gefahrenen Scherenhebebühne.
[0003] Für die Konstruktion des Hubmechanismus
werden mindestens zwei deckungsgleiche Scheren ver-
wendet. Sollen besonders große Höhen erreichbar sein,
so kann man mehrere solcher Scherenpaare übereinan-
der anordnen, wodurch sich beispielsweise Doppelsche-
ren-Hebebühnen oder Mehrfachscheren-Hebebühnen
ergeben.
[0004] Scherenhebebühnen sollen im abgelassenen
Zustand eine möglichst geringe Bauhöhe aufweisen, um
das Aufbringen der anzuhebenden Lasten in dieser Stel-
lung zu erleichtern. Besonders die Hebebühnen für Kraft-
fahrzeuge sollen in ihrer abgesenkten Stellung möglichst
wenig über die Bodenfläche vorstehen, um so das Auf-
fahren der Kraftfahrzeuge zu erleichtern. Des Weiteren
kann dabei auch am Aufbauort eine besondere Einbau-
grube entfallen.
[0005] Bei Scherenhebebühnen ergibt sich hierbei al-
lerdings die Problematik, das die gegeneinander ver-
schwenkbaren Scherenholme im abgesenkten Zustand
der Hebebühne möglichst parallel nebeneinander liegen
müssen, wodurch sich in der Anfangsphase der Hubbe-
wegung ungünstige Hebelgeometrien für die Hubeinrich-
tungen ergeben.
[0006] Allgemein gilt, dass je weiter der Angriffspunkt
des Hubzylinders an der Lagerstelle des Scherenarms
von dem zugehörigen Schwenkpunkt entfernt ist, desto
vorteilhafter wird das Hebelverhältnis und infolgedessen
sinken die erforderlichen Kräfte für das Ausschieben des
Hubzylinders.
[0007] Bei einer bekannten Doppelscheren-Hebebüh-
ne befinden sich Lager zur gelenkigen Verbindung einer
unteren Schere und einer oberen Schere einer Grund-
rahmenseite jeweils an den aneinander angrenzenden
Enden der als geradlinige Träger ausgebildeten Sche-
renholme. Beim Absenken der Plattform können daher
die Scherenholme sich nicht in die vollständig waage-
rechte Lage bewegen, weil die Lager jeweils auf den
Oberseiten der Scherenholme der unteren Schere auf-
liegen. Die Scherenholme verbleiben somit in einer ge-

ringfügigen Neigung, wodurch die Mindesthöhe der Platt-
form im abgesenkten Zustand, das ist die Bauhöhe, be-
stimmt ist.
[0008] Daraus resultiert ein weiteres Problem, nämlich
daß mit abnehmender Hubhöhe sich ungünstigere He-
belangriffsverhältnisse für die Hubzylinder ergeben, so
daß für das Anheben des Hubtisches oder der gleichen
Lastaufnahme einer Hebebühne aus ihrer abgesenkten
Lage im Vergleich zur Nennlast vielfach höhere Druck-
kräfte für den/die Hubzylinder erforderlich sind. Her-
kömmliche Scherenhebebühnen können daher nicht
weiter zusammengefahren werden, als bis zu einer un-
teren Lage, in welcher der an der Hebebühne angreifen-
de Hubzylinder noch einen Angriffswinkel von 5° oder
mehr Grad aufweist.
[0009] DE 26 20 902 A1 zeigt eine Hebevorrichtung
mit einer Arbeitsbühne, deren Hebemechanismus in der
Art einer Doppelschere ausgebildet ist. In der eingefah-
renen Stellung der Arbeitsbühne heben zu Beginn der
Bewegung Hilfszylinder, die jeweils an den Ecken der
Arbeitsbühne angeordnet sind, diese auf eine bestimmte
Höhe. Sobald eine bestimmte Position erreicht ist, wirkt
die Schubkraft des Hauptzylinders auf die Holme des
Gestells und hebt diese im Folgenden an. Der Einsatz
der zusätzlichen Hilfszylinder erhöht die Herstellungsko-
sten der Hebevorrichtung und verhindert eine kompakte
Bauweise der Arbeitsbühne.
[0010] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung
eine Scherenhebebühne bereitzustellen, die einen kom-
pakten Aufbau im abgesenkten Zustand aufweist und die
in der Anfangsphase der Hubbewegung benötigten Kräf-
te zu verringern.
[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen und bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung sind in den Unteransprü-
chen angegeben.
[0012] Erfindungsgemäß wird eine Scherenhebebüh-
ne, insbesondere für Kraftfahrzeuge, bereitgestellt, die
zumindest zwei sich kreuzende untere Scherenholme,
zumindest zwei sich kreuzende obere Scherenholme,
die mit den unteren Scherenholmen gelenkig verbunden
sind, aufweisen kann. Weiterhin kann die Scherenhebe-
bühne ein die beiden unteren Scherenholme miteinander
verbindendes unteres Gelenk, ein die beiden oberen
Scherenholme miteinander verbindendes oberes Ge-
lenk, und zumindest ein mit dem unteren Scherenholm
oder dem oberen Scherenholm in Verbindung stehendes
Hubaggregat aufweisen. Des Weiteren kann zumindest
eine Fahrschiene, die zumindest eine Aufstandsfläche
aufweist und sich auf den oberen Scherenholmen ab-
stützt, vorgesehen sein. Der obere Scherenholm kann
gelenkig mit der zumindest einen Fahrschiene verbun-
den sein und der andere der oberen Scherenholme kann
mit der zumindest einen Fahrschiene bei einer Bewe-
gung der Scherenhebebühne längsverschiebbar geführt
sein. Weiterhin kann das Hubaggregat zumindest eine
Betätigungsstange aufweisen, die mit einem Aufstellme-
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chanismus zur Anhebung und Vertikalkraftverstärkung
bis zu einer vorbestimmten Hubhöhe der Scherenhebe-
bühne zusammenwirken kann.
[0013] Die (erste) vorbestimmte Hubhöhe ergibt sich
als diejenige Hubhöhe, bei der ein Spreizhebel des Auf-
stellmechanismus mit den weiteren Komponenten des
Aufstellmechanismus, insbesondere der Spreizhebel-
aufnahme und dem Anschlag, in Kontakt steht. Der Auf-
stellmechanismus kann während des Anhebens der
Scherenhebebühne mit den Scherenholmen derart zu-
sammenwirken, so dass eine vergrößerte Vertikalkraft-
komponente bereits bei einer geringen Hubhöhe bereit-
gestellt werden kann, wodurch das Hubaggregat und die
damit in Verbindung stehenden Bauteile geringer dimen-
sioniert werden können. Dadurch können die notwendi-
gen Bauteilkosten bei gleicher Traglast reduziert werden.
[0014] Dieser erfindungsgemäße Aufbau der Sche-
renhebebühne hat den Vorteil, dass dadurch ein sehr
kompakter Aufbau derselben realisiert werden kann, da
die Höhe der Scherenhebebühne in der abgesenkten
Stellung im Wesentlichen nur von der Dimensionierung
der Tragholme, bzw. des Hubaggregats vorgegeben
wird.
[0015] Vorzugsweise kann bei einer Scherenhebe-
bühne der Aufstellmechanismus mindestens einen
Spreizhebel aufweisen, der mit einem Kopf der Betäti-
gungsstange gelenkig verbunden ist. Der Spreizhebel
kann aufgrund seines Zusammenwirkens mit den weite-
ren Komponenten des Aufstellmechanismus beim Anhe-
ben der Scherenhebebühne mit der Betätigungsstange
unterschiedliche Winkel annehmen, so dass eine vergrö-
ßerte Vertikalkraftkomponente bereits bei einer geringen
Hubhöhe bereitgestellt werden kann.
[0016] Weiterhin kann der Spreizhebel an einem Läng-
sende zumindest eine drehbare Rolle aufweisen. Der
Einsatz einer drehbaren Rolle dient primär zum Verrin-
gern der Reibung während sich der Spreizhebel auf ei-
nen Anschlag hin auf einer Spreizhebelaufnahme be-
wegt. In einer weiteren Ausführungsform kann anstatt
einer drehbaren Rolle auch ein im Wesentlichen beliebig
gestalteter Körper vorgesehen sein, der jedoch während
seiner Bewegung eine geringe Reibung aufweisen sollte,
beispielsweise kann dies ein Gleitelement (bzw. eine
Gleitschale) sein.
[0017] Vorzugsweise kann bei einer Scherenhebe-
bühne an dem Scherenholm, mit dem die Betätigungs-
stange nicht in Verbindung steht, eine Spreizhebelauf-
nahme vorgesehen sein, wobei der Spreizhebel mit der
Spreizhebelaufnahme bis zu einer vorbestimmten zwei-
ten Hubhöhe der Scherenholme in Kontakt stehen kann.
Die zweite vorbestimmte Hubhöhe ergibt sich als dieje-
nige Hubhöhe, bei der der Kontakt des Spreizhebels mit
der Spreizhebelaufnahme und dem Anschlag nicht mehr
besteht. Somit ist der Spreizhebel eine ablösbare Stütze.
In einer bevorzugten Ausführungsform kann sich der An-
schlag im Wesentlichen senkrecht zur Spreizhebelauf-
nahme erstrecken, der Anschlag kann aber auch nach
außen, d.h. vom Hubaggregat weg weisend, geneigt aus-

gebildet sein. Damit kann die Kraft zum Lösen der Rolle
von dem Anschlag verringert werden. Die Höhe des An-
schlags kann derart gewählt sein, dass diese mindestens
dem Radius der Rolle entspricht.
[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Scherenhebebühne kann die Spreizhebelaufnahme ei-
nen Anschlag aufweisen, wobei der Spreizhebel bei ei-
nem endseitigen Kontakt mit der Spreizhebelaufnahme
und dem Anschlag eine verstärkende Vertikalkraftkom-
ponente auf die Betätigungsstange und damit auf den
mit dem Hubaggregat in Verbindung stehenden Sche-
renholm ausüben kann. Weiterhin kann die Größe der
verstärkenden Vertikalkraftkomponente des Spreizhe-
bels durch die Wahl des Krafteinleitungspunktes von der
Betätigungsstange in den Scherenholm zusätzlich be-
einflusst werden.
[0019] Weiterhin kann in einer erfindungsgemäßen
Scherenhebebühne der Aufstellmechanismus ein Anhe-
behilfselement aufweisen, das am Kopf der Betätigungs-
stange auf der gegenüber liegenden Seite des Spreiz-
hebels angeordnet sein kann. In einer bevorzugten Aus-
führungsform kann das Anhebehilfselement eine Rolle
sein. Weiterhin kann das Anhebehilfselement ein Gleit-
element mit im Wesentlichen beliebiger Gestaltung sein,
wobei dessen Reibung möglichst gering sein sollte.
[0020] Vorzugsweise kann in einer Scherenhebebüh-
ne das Anhebehilfselement während des Ausfahrens der
Betätigungsstange aus der abgesenkten Stellung mit ei-
nem Rampenbereich, der sich von der Spreizhebelauf-
nahme nach oben erstreckt und mit dem Scherenholm
verbunden ist, in Kontakt stehen. Dadurch kann ausge-
hend von der ursprünglichen horizontalen Ausrichtung
der Betätigungsstange bereits bei einer sehr geringen
Hubhöhe eine Vertikalkraftkomponente der Betätigungs-
stange realisiert und in den Scherenholm eingeleitet wer-
den. Weiterhin kann das Anhebehilfselement durch ein
in Kontakt kommen des Spreizhebels mit dem Anschlag
und der Spreizhebelaufnahme von dem Rampenbereich
abheben.
[0021] Weiterhin kann in einer Scherenhebebühne an
dem Kopf der Betätigungsstange ein Kontaktmittel vor-
gesehen sein, das mit einer Führung zusammenwirkt,
die an dem Scherenholm angeordnet ist, der mit der Be-
tätigungsstange in Verbindung steht, und eine Kraftüber-
tragung zwischen der Betätigungsstange und dem Sche-
renholm erlauben.
[0022] Vorzugsweise kann in einer Scherenhebebüh-
ne das Kontaktmittel ein Gleitstein sein, der eine Kraft-
einleitung der Betätigungsstange über die Führung an
den Scherenholm, der mit der Betätigungsstange in Ver-
bindung steht, übertragt und sich bei einer Ausfahrbe-
wegung der Betätigungsstange relativ zur Führung be-
wegt. Der Gleitstein kann aus einem Rotguss sein. Wei-
terhin kann der Gleitstein derart mit der Führung derart
zusammenwirken, dass dieser in jeder beliebigen Hub-
höhe mit der Führung in Kontakt steht.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform kann die
Scherenhebebühne die Führung im Bereich eines nach
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innen gerichteten Längsendes einen im Wesentlichen
hakenförmigen Bereich aufweisen, der die Bewegung
des Kontaktmittels in eine Richtung begrenzt. Dadurch
kann die Bewegung des Kontaktmittels während des An-
hebens oder Absenkens der Scherenhebebühne derart
begrenzt werden, dass eine Gefahrensituation im Hin-
blick auf die Führung des Kontaktmittels ausgeschlossen
werden kann.
[0024] Weiterhin kann bei einer erfindungsgemäßen
Scherenhebebühne die Betätigungsstange in der abge-
senkten Stellung im Wesentlichen horizontal angeordnet
sein. Die horizontale Anordnung der Betätigungsstange
ermöglicht einen sehr kompakten Aufbau der Scheren-
hebebühne in der abgesenkten Stellung. Falls die Sche-
renhebebühne in einer Einbaugrube montiert ist, kann
dadurch die Tiefe der Einbaugrube verringert werden.
[0025] Vorzugsweise kann bei einer Scherenhebe-
bühne in einem Bereich des Scherenholms, der mit der
Betätigungsstange in Verbindung steht, eine Anschlag-
platte angeordnet sein. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann die Anschlagplatte im oberen Bereich
des Scherenholms angeordnet sein. Weiterhin kann die
Anschlagplatte aber auch in jedem beliebigen Bereich
entlang der Höhe des Scherenholms angeordnet sein.
[0026] Weiterhin kann bei einer Scherenhebebühne
die Anschlagplatte im Bereich eines nach innen gerich-
teten Längsendes eine Begrenzungsaussparung auf-
weisen, welche ein Begrenzungsmittel, das im Kopf der
Betätigungsstange angeordnet ist, aufnimmt und ein
nach innen gerichtetes Verschieben des Kopfes ober-
halb einer dritten vorbestimmten Hubhöhe verhindern
kann. Die dritte vorbestimmte Hubhöhe ergibt sich als
diejenige Hubhöhe, bei der das Begrenzungsmittel mit
der Begrenzungsaussparung in Kontakt steht.
[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Scherenhebebühne können das Hubaggregat ein hy-
draulischer Hubzylinder und die Betätigungsstange eine
Kolbenstange des hydraulischen Hubzylinders sein.
[0028] Weiterhin kann bei der Scherenhebebühne die
Betätigungsstange über das Kontaktmittel und die Füh-
rung mit den oberen Scherenholmen in Wirkverbindung
stehen. Des Weiteren kann die Betätigungsstange je-
doch auch über das Kontaktmittel und die Führung mit
den unteren Scherenholmen in Wirkverbindung stehen.
[0029] Im Folgenden soll nun ein Ausfahrmechanis-
mus für eine Fahrschiene einer Scherenhebebühne be-
schrieben werden, der auch für sich alleine, d.h. ohne
den Einsatz des vorstehend beschriebenen erfindungs-
gemäßen Aufstellmechanismus mit der Scherenhebe-
bühne eingesetzt werden kann.
[0030] Der Ausfahrmechanismus kann zumindest ein
Verlängerungselement umfassen, das jeweils von einem
entsprechend geformten Aufnahmebereich in der Fahr-
schiene aufgenommen werden kann. Weiterhin kann der
Ausfahrmechanismus zumindest ein Auffahrelement
aufweisen, das mit dem zumindest einen Verlängerungs-
element drehbar verbunden ist. Das zumindest eine Ver-
längerungselement kann in axialer Richtung verschieb-

bar in dem Aufnahmebereich der Fahrschiene geführt
sein. Die Breite des Auffahrelements kann mit der Breite
der Fahrschiene identisch sein, kann jedoch auch davon
verschieden sein. Weiterhin kann der Ausfahrmechanis-
mus an dem zumindest einen Verlängerungselement
oder an dem Aufnahmebereich der Fahrschiene einen
Anschlag aufweisen, der zur Begrenzung der axialen
Verschiebung des zumindest einen Verlängerungsele-
ments von der Fahrschiene weg, vorgesehen ist. Wei-
terhin kann der Ausfahrmechanismus ein Stützelement
aufweisen, das sowohl mit dem Auffahrelement als auch
mit zumindest einem Bereich des zumindest einen Ver-
längerungselements in Kontakt gebracht werden kann.
Weiterhin kann das Stützelement mit Hilfe eines Hebels
gegenüber dem Auffahrelement bewegbar sein. Weiter-
hin kann an dem Verlängerungselement ein entspre-
chend gestalteter Aufnahmebereich für das in Kontakt-
bringen mit dem Stützelement ausgebildet sein.
[0031] Der Ausfahrmechanismus kann somit sowohl
eine Fahrschiene, bei der die Aufstandsfläche eine va-
riable Länge aufweist, als auch eine verschwenkbare
Rampe für das Auffahren/Herunterfahren des Fahrzeugs
auf die Fahrschiene realisieren.
[0032] Vorteilhafte Ausgestaltungen und weitere De-
tails der vorliegenden Erfindung werden im Folgenden
anhand verschiedener Ausführungsbeispiele mit Bezug
auf schematische Figuren beschrieben.

Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht einer Scherenhebe-
bühne mit einem Aufstellmechanismus gemäß der
vorliegenden Erfindung,

Fig. 2 zeigt eine Vorderansicht der Scherenhebe-
bühne gemäß Fig. 1,

Fig. 3 zeigt eine Schnittansicht des Aufstellmecha-
nismus für die Scherenhebebühne gemäß Fig. 1 im
abgesenkten Zustand,

Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht des Auf-
stellmechanismus gemäß Fig. 3,

Fig. 5 zeigt eine Schnittansicht des Aufstellmecha-
nismus für die Scherenhebebühne gemäß Fig. 1 bei
einer Hubhöhe von 300 mm,

Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht des Auf-
stellmechanismus gemäß Fig. 5,

Fig. 7 zeigt eine Schnittansicht des Aufstellmecha-
nismus für die Scherenhebebühne gemäß Fig. 1 bei
einer Hubhöhe von 600 mm,

Fig. 8 zeigt eine perspektivische Ansicht des Auf-
stellmechanismus gemäß Fig. 7,

Fig. 9 zeigt eine Schnittansicht des Aufstellmecha-
nismus für die Scherenhebebühne gemäß Fig. 1 bei
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einer Hubhöhe von 1900 mm,

Fig. 10 zeigt eine perspektivische Ansicht des Auf-
stellmechanismus gemäß Fig. 9,

Fig. 11 zeigt eine Seitenansicht der Scherenhebe-
bühne gemäß Fig. 1 im ausgefahrenen Zustand,

Fig. 12 zeigt eine vergrößerte Schnittansicht von der
Seite für den Bereich w des Aufstellmechanismus
gemäß Fig. 11,

Fig. 13 zeigt eine Schnittansicht des Aufstellmecha-
nismus gemäß Fig. 11 entlang der Schnittlinie A-A,

Fig. 14 zeigt eine Teilschnittansicht von der Seite für
die Scherenhebebühne gemäß Fig. 1 im eingefah-
renen Zustand,

Fig. 15 zeigt eine vergrößerte Teilschnittansicht des
Aufstellmechanismus im Bereich x der Scherenhe-
bebühne gemäß Fig. 14,

Fig. 16 zeigt eine seitliche Teilschnittansicht einer
Fahrschiene mit einem Ausfahrmechanismus für die
Scherenhebebühne gemäß Fig. 1,

Fig. 17 zeigt eine Schnittansicht von der Seite für die
Fahrschiene gemäß Fig. 16 mit hochgeklappter Auf-
fahrrampe,

Fig. 18 zeigt eine Schnittansicht von der Seite für die
Fahrschiene gemäß Fig. 16 mit abgesenkter Auf-
fahrrampe,

Fig. 19 zeigt eine vergrößerte Schnittansicht des Be-
reichs y der Auffahrrampe gemäß Fig. 17,

Fig. 20 zeigt eine vergrößerte Schnittansicht des Be-
reichs z der Auffahrrampe gemäß Fig. 18, und

Fig. 21 zeigt eine perspektivische Ansicht der Fahr-
schiene für die Scherenhebebühne gemäß Fig. 1 mit
ausgefahrenem Ausfahrmechanismus.

[0033] Bezugnehmend auf Fig. 1 und Fig. 2 ist sche-
matisch eine Scherenhebebühne 1 gemäß der vorliegen-
den Erfindung dargestellt. Die in Fig. 1 und Fig. 2 darge-
stellte Doppelscheren-Hebebühne dient zum Anheben
von leichteren Kraftfahrzeugen (nicht dargestellt), insbe-
sondere Personenwagen, Geländewagen, Kleintrans-
portern, usw. Im Folgenden wird lediglich eine Hälfte der
in Fig. 1 dargestellten Doppelscheren-Hebebühne 1 be-
schrieben. Die zweite Hälfte dieser Hebebühne ist bau-
gleich ausgeführt und in einem horizontalen Zwischen-
abstand angeordnet, der etwa der Spurbreite des anzu-
hebenden Kraftfahrzeugs entspricht. Somit bilden die in
Fig. 2 linke und rechte Hälfte zusammen die Doppelsche-

ren-Hebebühne 1 zum Anheben und Absenken eines
Kraftfahrzeugs. Die in Fig. 2 dargestellte linke Hälfte der
Doppelscheren-Hebebühne 1 weist die gleichen Bauteile
wie die rechte Hälfte auf, die mit den gleichen - mit einem
Indexstrich versehenen - Bezugszeichen gekennzeich-
net sind.
[0034] Die Doppelscheren-Hebebühne 1 weist zwei
Stützschienenkonstruktionen auf, von denen in Fig. 1 nur
eine ersichtlich und die zweite verdeckt ist, da sie dahin-
ter liegend angeordnet ist.
[0035] Die Stützschienenkonstruktion enthält zwei
parallele Längsschienen 10, 10’, die jeweils einen nach
innen offenen Querschnitt haben und mit einem boden-
seitigen Flacheisen verbunden sind. Die beiden Längs-
schienen 10 sind durch einen etwa plattenförmigen Quer-
träger fest miteinander verbunden, auf dem jeweils end-
seitig zwei Lagerböcke (nicht dargestellt) befestigt sind.
In diesen Lagerböcken ist ein horizontaler Drehbolzen
(nicht dargestellt) mit seinen Enden gelagert, an dem mit-
tig ein Traggelenk zur gelenkigen Abstützung eines Hub-
zylinders 90, 90’ befestigt ist. Unmittelbar neben den In-
nenseiten der beiden Lagerböcke sind an dem Drehbol-
zen zwei Tragholme 21, 21’, 22, 22’ mit verjüngten End-
teilen befestigt, die zusammen einen unteren Scheren-
holm 20 bilden. Angrenzend an ein Längsende der Füh-
rungsschiene 10, 10’ ist eine Rampe 120, 120’ angeord-
net, die zum Auffahren eines anzuhebenden Fahrzeugs
in der abgesenkten Stellung der Doppelscheren-Hebe-
bühne 1 dient.
[0036] An jeder der seitlichen Stütz- bzw. Führungs-
schienen 10, 10’ ist je ein Arretier- bzw. Verriegelungs-
mechanismus (nicht dargestellt) vorgesehen, der mit den
unteren verjüngten Enden je eines unteren Tragholms
21, 21’, 22, 22’ gelenkig verbunden ist. Wie dargestellt,
sind die beiden unteren Tragholme 21 und 22 sowie die
beiden Tragholme 21’ und 22’ jeweils durch mittige La-
gerbolzen 40, 40’ gelenkig miteinander verbunden.
[0037] Der Kopf 101, 101’ der Kolbenstange 100, 100’
des Hubzylinders 90, 90’ greift an einem oberen Sche-
renmechanismus 30, 30’ an, so dass der untere Sche-
renholm 20, 20’ und der obere Scherenholm 30, 30’ me-
chanisch gekoppelt sind. Wenn der Hubzylinder 90, 90’
mit Druckfluid beaufschlagt wird und dadurch seine Kol-
benstange 100, 100’ ausfährt, erfolgt ein Aufspreizen der
beiden Scherenholme 20, 20’, 30, 30’. Ab einer vorbe-
stimmten ersten Hubhöhe unterstützt ein Aufstellmecha-
nismus 110, 110’ das Aufspreizen der beiden Scheren-
holme 20, 20’, 30, 30’, was unten stehend noch detailier-
ter beschrieben wird. Für den Hubzylinder 90, 90’ werden
zumeist zwei nebeneinander angeordnete Druckmittel-
zylinder verwendet, um bei einer ungleichmäßigen Ver-
teilung der Last auf der Plattform eine zu starke Bean-
spruchung der Stempelführung im Hubzylinder 90, 90’
zu vermeiden.
[0038] In ähnlicher Weise wie der untere Scherenholm
20, 20’ wird der obere Scherenholm 30, 30’ jeweils von
oberen Tragholmen 31, 32, 31’, 32’ gebildet, die mit ihren
unteren verjüngten Enden mit je einem oberen Bereich
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des zugehörigen unteren Tragholms 21, 21’, 22, 22’
durch Lagerbolzen 25, 25’ gelenkig verbunden sind. Die
beiden oberen Tragholme 31 und 32 sowie die beiden
oberen Tragholme 31’ und 32’ sind jeweils durch Lager-
bolzen 50, 50’ gelenkig miteinander verbunden.
[0039] Wie in Fig. 1 gezeigt, ist auf den oberen Enden
des oberen Scherenholms 30, 30’ je eine Trag- bzw.
Fahrschiene 70, 70’ abgestützt, die auf ihrer Oberseite
eine Aufstandsfläche 80, 80’ aufweist. Am vorderen, in
Fig. 1 linken Ende der Fahrschiene 70, 70’, ist eine Auf-
fahrrampe 130 angelenkt. Die Fahrschiene 70, 70’ weist
neben der ebenen Aufstandsfläche 80, 80’ zwei vertikal
abgewinkelte Seitenwände 81, 81’, sowie auf der gegen-
über liegenden Seite 82, 82’ davon, auf. Die Länge der
Fahrschiene 80, 80’ kann mittels eines Ausfahrmecha-
nismus 140 je nach dem Radstand des zu untersuchen-
den Kraftfahrzeugs eingestellt werden. Weitere Ausfüh-
rungen zu der Funktionsweise des Ausfahrmechanismus
140 finden sich in Bezug auf die Fig. 16-21.
[0040] Ein anzuhebendes Fahrzeug kann mit seinen
Rädern über die Rampen 120, 120’ oder 130, 130’ auf
die abgesenkten Fahrschienen 70, 70’ auffahren. An-
schließend wird das Fahrzeug abgestellt und die Dop-
pelscheren-Hebebühne 1 wird in eine angehobene Po-
sition durch gesteuerte Druckmittelzufuhr zu den Hubzy-
lindern 90, 90’ hochgefahren. In der vorgegebenen Aus-
fahrposition bzw. bei der gewünschten Hubhöhe, wie sie
bspw. in Fig. 1 dargestellt ist, wird der untere Scheren-
mechanismen 20, 20’ im Bodenbereich und der obere
Scherenmechanismus 30, 30’ an den Fahrschienen 70,
70’ über einen Sicherungsmechanismus (nicht darge-
stellt) verriegelt, so dass die Scherenholme 20, 20’, 30,
30’ und damit die gesamte Doppelscheren-Hebebühne
1 in der gewünschten Position sicher fixiert sind.
[0041] Weiterhin weist die Doppelscheren-Hebebüh-
ne 1 ein Bedienpult 200 auf, mit dem dessen Betrieb vom
Bedienpersonal gesteuert wird. Das Bedienpult 200
weist hierzu eine Vielzahl von Bedienelementen (nicht
dargestellt) auf, mittels denen bspw. das Anheben und
Absenken der Fahrschienen 70, 70’ eingeleitet oder an-
gehalten werden kann.
[0042] Bezugnehmend auf die Fig. 3 und 4 sollen nun
die Merkmale und Funktionen des Aufstellmechanismus
110, 110’ beschrieben werden. Die Doppelscheren-He-
bebühne 1 befindet sich dabei in der abgesenkten Stel-
lung, die für das Auffahren eines Kraftfahrzeugs vorge-
sehen ist. Die Hubhöhe beträgt dabei 100 mm, obwohl
der Hubzylinder 90 in der eingefahrenen Stellung und
die beiden Scherenholme 20, 30 in einer Ebene ange-
ordnet sind. Die Hubhöhe ergibt sich aus dem Abstand
vom Bodenniveau bis zur Oberseite der Fahrschiene 70.
[0043] Die Schnittansicht von der Seite gemäß Fig. 3
zeigt den Kopf 101 der Kolbenstange 100, der im An-
schlussbereich mit der Kolbenstange 100 eine quader-
förmige Gestaltung aufweist, wobei dessen Breite gerin-
ger als der Durchmesser des Hubzylinders 90 ist. Der
Kopf 101 weist an seinem freien Ende eine abgerundete
Gestaltung auf. Weiterhin weist der Kopf 101 eine Boh-

rung (nicht dargestellt) zur Aufnahme eines Bolzens 173
auf, wobei sich der Bolzen 173 in Querrichtung zur
Längsachse der Kolbenstange 100 des Hubzylinders 90
erstreckt. Die Länge des Bolzens 173 erstreckt sich über
den kompletten Abstand zwischen den Innenseiten von
zwei benachbart angeordneten oberen Scherenholmen
30.
[0044] Mit dem Bolzen 173 ist ein Spreizhebel 150 ver-
drehfest verbunden, wobei der Bolzen 173 im Bereich
von einem Längsende des Spreizhebels 150 aufgenom-
men wird. Der Spreizhebel 150 ist in Querrichtung zur
Kolbenstange 100 unmittelbar benachbart an den Kopf
101, auf derjenigen Seite des Kopfes 101, die von dem
oberen Scherenholm 30 weg weist, angeordnet.
[0045] Der Spreizhebel 150 besteht aus einem plat-
tenförmigen Mittenbereich 174, sowie aus je einer Längs-
strebe 172, die im Außenbereich des Spreizhebels 150
ausgebildet sind. Die Längsstreben 172 weisen in einer
von dem Bolzen 173 weg weisenden Richtung eine Ver-
jüngung auf. Die Dicken der Längsstreben 172 sind je-
weils geringer als die Breite des Kopfes 101. Im Bereich
des freien Längsendes des Spreizhebels 150 ist ein im
Wesentlichen zylindrisch gestalteter Bereich 178 für die
Aufnahme und Lagerung von zwei Rollen 170 ausgebil-
det. Die Rolle 170 ist an dem zylindrischen Bereich 178
drehbar gelagert, wobei die Rollen 170 jeweils im Au-
ßenbereich des zylindrischen Bereichs 178 angeordnet
sind. Die Rollen 170 sind jeweils symmetrisch zur Längs-
richtung des plattenförmigen Mittenbereichs 174 ange-
ordnet. Der Spreizhebel 150 ist somit ein symmetrisches
Bauteil.
[0046] Die Rollen 170 stehen in Kontakt mit einer
Spreizhebelaufnahme 190, die im Bereich der Unterseite
des oberen Tragholms 32 angeordnet ist. Die Spreizhe-
belaufnahme 190 weist eine im Wesentlichen plattenför-
mige Gestaltung auf, die sich über die gesamte Breite
zwischen den benachbarten oberen Tragholmen 32 der
oberen Scherenholmen 30 erstreckt. Im Bereich eines
Längsendes der Spreizhebelaufnahme 190 ist ein An-
schlag 180 ausgebildet, der sich senkrecht zur Oberseite
der Spreizhebelaufnahme 190 von dieser weg, bis zu
einer Höhe, die größer ist als der Radius der Rolle 170,
erstreckt. Der Anschlag 180 erstreckt sich ebenfalls über
die gesamte Breite zwischen den benachbarten oberen
Tragholmen 32 der oberen Scherenholmen 30.
[0047] Auf der Innenseite des oberen Tragholms 32
ist eine Führung 184 angeordnet, die über einen Gleit-
stein 183 (nicht dargestellt) Kräfte für das Anheben oder
Absenken der Doppelscheren-Hebebühne 1 von dem
Kopf 101 des Hubzylinders 90 in den oberen Scheren-
holm 30 und über die mechanische Verbindung mit dem
unteren Scherenholm 20 auch in diesen einleitet. Zwi-
schen dem Gleitstein 183 und dem Kopf 101 der Kolben-
stange 100 ist ein Anhebehilfselement in Form einer An-
fahrrolle 175 angeordnet.
[0048] Auf der Oberseite der Spreizhebelaufnahme
190 ist eine Funktionsstrebe 176 ausgebildet, die im Be-
reich desjenigen Längsendes, der in Richtung zum Kopf
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101 hin weist, einen Rampenbereich 171 ausgebildet.
Der Rampenbereich 171 weist im Bereich der Spreizhe-
belaufnahme 190 eine konvexe Gestaltung auf, die im
Mittenbereich der Funktionsstrebe 176 in eine konkave
Gestaltung übergeht. Die Höhe der Funktionsstrebe 176
ist größer als die Höhe des oberen Tragholms 32.
[0049] Fig. 5 und 6 zeigen den Aufstellmechanismus
110 für die Doppelscheren-Hebebühne 1 gemäß Fig. 1
bei einer Hubhöhe von 300 mm. Das Anheben der Dop-
pelscheren-Hebebühne 1 aus der abgesenkten Stellung
erfolgt in verschiedenen Phasen, in denen jeweils unter-
schiedliche Komponenten den Hauptbeitrag für die Ein-
leitung der Vertikalkraftkomponente beitragen. Im Fol-
genden soll die erste Phase des Anhebens beschrieben
werden, d.h. diejenige Phase in der die Hubhöhe zwi-
schen 100 mm (abgesenkte Stellung) bis ungefähr 300
mm beträgt.
[0050] Ausgehend von dem eingefahrenen Zustand
der Kolbenstange 100 wird diese unter der Beaufschla-
gung mit dem verdichteten Medium ausgefahren, wo-
durch die am Kopf 101 gelagerten Anfahrrollen 175 ent-
lang des Rampenbereichs 171 verfahren. Mit dem Aus-
fahren der Kolbenstange 100 wird deren Bewegung über
den Kopf 101 und den mit dem Kopf 101 verbundenen
Bolzen 173 auf den Gleitstein 183 übertragen, wobei der
Gleitstein 183 mit einer Innenseite der Führung 184 zu-
sammenwirkt. Die Führung 184 wiederum überträgt die
vom Gleitstein 183 eingeleiteten Kraftkomponenten auf
die oberen Scherenholme 30. Die technische Funktion
dieser Rampenkonstruktion liegt in einer Verringerung
der erforderlichen Ausfahrkräfte für die Kolbenstange
100 zu Beginn des Ausfahrens, da die horizontale An-
ordnung des Hubzylinders 90 zu diesem Zeitpunkt noch
keine nennenswerte Vertikalkraftkomponente zur Verfü-
gung stellen kann. Zu diesem Zeitpunkt müssen sowohl
die Haftreibung der ruhenden Bauteile und der Lagerun-
gen im Scherenmechanismus überwunden als auch der
Gewichtskraft des Scherenmechanismus, der Fahr-
schiene und des Fahrzeugs entgegen gewirkt werden.
Die Präsenz des Rampenbereichs 171 erlaubt zum einen
ein Ausfahren der Kolbenstange 100 ohne eine übermä-
ßig große Horizontalkraftkomponente, da die Haftrei-
bung aufgrund der Relativbewegung zwischen der Füh-
rung 184 und dem Gleitstein 183 sehr gering ist. Zum
anderen wird während des Durchfahrens des Rampen-
bereichs 171 der Abstand zwischen dem Kopf 101 und
dem Bodenniveau erhöht, wodurch aus der Resultieren-
den der Kolbenkraft neben der Horizontalkraftkompo-
nente bereits bei geringer Hubhöhe eine gewünschte
Vertikalkraftkomponente entsteht, die für das Spreizen
der Scherenholme 20, 30 erforderlich ist. Gleichzeitig mit
dem Durchfahren des Rampenbereichs 171 der Anfahr-
rolle 175 wird der Spreizhebel 150 mittels der Rolle 170
entlang der Spreizhebelaufnahme 190 in Richtung des
Anschlags 180 bewegt.
[0051] Die Stellung des Spreizhebels 150 und des
Kopfs 101 gemäß Fig. 5 und 6 bei der Hubhöhe 300 mm
zeigt den Kontakt der Rollen 170 sowohl mit dem An-

schlag 180 als auch mit der Spreizhebelaufnahme 190.
Dadurch wird der Spreizhebel 150 im Folgenden unter
der Wirkung der Kolbenstange 100 gegen die beiden
Komponenten 180, 190 gedrückt, wodurch eine Lager-
situation mit einer translatorischen Fixierung der Rollen
170 entsteht, die jedoch ein Verschwenken des Spreiz-
hebels 150 um die Rotationsachse der Rollen 170 er-
laubt. Der Kontakt zwischen der Anfahrrolle 175 und dem
Rampenbereich 171 ist bei dieser Hubhöhe nicht mehr
vorhanden, d.h. in der anschließenden zweiten Phase
des Anhebens sind die Anfahrrollen 175 und der Ram-
penbereich 171 bei der Bereitstellung der Vertikalkraft-
komponente nicht mehr beteiligt.
[0052] Bezugnehmend auf Fig. 7 und 8 wird nun die
Wirkung des Spreizhebels 150 in der zweiten Phase be-
schrieben, welche in der dargestellten Ausführungsform
im Wesentlichen im Bereich zwischen 300 mm und 600
mm für die Hubhöhe stattfindet. Diese Phase kann je-
doch in Abhängigkeit von der gewählten Länge des
Spreizhebels 150, der Höhe des Rampenbereichs 171
und der Lagerstelle des Gleitsteins 183 unterschiedlich
gewählt werden.
[0053] In der zweiten Phase bewegt sich der Gleitstein
183 unter der Wirkung des Hubzylinders 90 in axialer
Richtung der Führung 184 auf einen Anschlagsbereich
186 der Führung 184 zu, wobei der Gleitstein 183 eine
von dem Hubzylinder 90 aufgebrachte Vertikalkraftkom-
ponente, welche über die Kolbenstange 100 in den Kopf
101 und über den Bolzen 173 in den Gleitstein 183 wei-
tergeleitet wird, über die Führung 184 an den oberen
Scherenholm 30 einleitet, wodurch ein Anheben der Dop-
pelscheren-Hebebühne 1 erzielt wird.
[0054] Während der zweiten Phase bleibt der Spreiz-
hebel 150 über die Rollen 170 ständig mit dem Anschlag
180 und der Spreizhebelaufnahme 190 in Kontakt und
behält die vorstehend beschriebene Lagersituation bei.
Während der zweiten Phase wird der stumpfe Winkel,
der zwischen der Längsachse der Kolbenstange 100 und
der Längsachse des Spreizhebels 150 gebildet wird, ver-
ringert. Daraus resultiert aufgrund der Hebelsituation an
der Krafteinleitungsstelle des Hubzylinders 90 auf den
oberen Scherenholm 30, d.h. zwischen dem Gleitstein
183 und der Führung 184, in Verbindung mit der zuneh-
menden Vertikalkraftkomponente, die aus dem zuneh-
mendem Winkel zwischen der Kolbenstange 100 und der
Horizontalen entsteht, eine zusätzliche Vertikalkraftver-
stärkung unter dem Einfluss des Spreizhebels 150 in die-
ser Phase.
[0055] Die Fig. 7 und 8 zeigen den Spreizhebel 150 in
der Stellung gegen Ende der zweiten Phase, in der die
Kontaktsituation zwischen den Rollen 170 und dem An-
schlag 180 und der Spreizhebelaufnahme 190 zwar noch
besteht, die Unterstützungswirkungjedoch bereits verrin-
gert ist.
[0056] Fig. 9 und 10 zeigen die Doppelscheren-Hebe-
bühne 1 in einer dritten Phase, bei der die Hubhöhe ca.
1900 mm beträgt und die maximale Hubhöhe der Fahr-
schiene 70 im Wesentlichen erreicht ist. In der Anord-
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nung gemäß Fig. 9 und 10 befindet sich der Bereich der
Rollen 170 des Spreizhebels 150 oberhalb einer An-
schlagplatte 160, welche gegenüber liegende obere
Scherenholme 30 miteinander verbindet. Die Anschlag-
platte 160 weist eine Aussparung 163 auf, die derart ge-
staltet ist, dass sich ein Bereich des Spreizhebels 150
durch die Aussparung 163 hindurch bewegen kann.
[0057] Nach Ende der zweiten und vor dem Beginn
der dritten Phase bewegen sich der Kopf 101 der Kol-
benstange 100 und ein Aushebestift 177, der auf der Un-
terseite des Spreizhebels 150 ausgebildet ist, aufeinan-
der zu. Sobald der Aushebestift 177 und der Kopf 101 in
Kontakt miteinander stehen, nimmt der Kopf 101 wäh-
rend des weiteren Ausfahrens der Kolbenstange 100 den
Aushebestift 177 mit, wodurch der Spreizhebel 150 aus
der Kontaktsituation der zweiten Phase mit dem An-
schlag 180 und der Spreizhebelaufnahme 190 gelöst
wird. Die Höhe des Anschlags 180 wird so gewählt, dass
zum Einen eine sichere Lagerung der Rollen 170 wäh-
rend der zweiten Phase erreicht wird, zum Anderen das
Aufheben dieser Lagersituation nach Ende der zweiten
Phase, was durch den Einfluss des Kopfes 101 und dem
Aushebestift 177 ausgelöst wird, jedoch sicher und ohne
große Prozesskräfte erreicht wird. Sobald sich der
Spreizhebel 150 von dem Anschlag 180 und der Spreiz-
hebelaufnahme 190 gelöst hat, steht die Begrenzungs-
schraube 162 mit dem Langloch 161 in Kontakt, wodurch
ein unkontrolliertes Verschieben des Kopfes 101 in Rich-
tung des Bereichs 182 an der Führung 184 verhindert
wird.
[0058] Des Weiteren zeigen Fig. 9 und 10 den Kontakt
einer Begrenzungsschraube 162, die am Kopf 101 mon-
tiert ist und die von der Oberfläche des Kopfes 101 über-
steht, mit einer Begrenzungsaussparung 161, die in
Form eines Langlochs in der Anschlagplatte 160 ausge-
bildet ist. Die Begrenzungsaussparung 161 ist in der An-
schlagplatte 160 im Bereich eines nach innen gerichteten
Längsendes, d.h. in Richtung zum Kopf 101 hin, ausge-
bildet. Die Begrenzungsaussparung 161 nimmt in der
dritten Phase die Begrenzungsschraube 162 auf, und
verhindert währenddessen ein nach innen gerichtetes
Verschieben des Kopfes 101, d.h. von dem Anschlagbe-
reich 186 weg in Richtung des gegenüber liegenden Ha-
kenbereichs 182. Bezugnehmend auf die Fig. 11-13 ist
eine erfindungsgemäße Doppelscheren-Hebebühne 1
gemäß Fig. 1 in der dritten Phase dargestellt. Die Fig. 12
zeigt eine vergrößerte Schnittansicht von der Seite des
Bereichs w gemäß Fig. 11.
[0059] Fig. 13 zeigt eine Schnittansicht entlang der
Schnittlinie A-A gemäß Fig. 11. Der Bolzen 173 weist zur
Verbindung mit den vorstehend beschriebenen Kompo-
nenten unterschiedlich Bereiche mit jeweils unterschied-
lichem Durchmesser auf, wobei der Durchmesser von
der Mitte ausgehend zu den Längsenden hin abnimmt.
Fig. 13 verdeutlicht nochmals den symmetrischen Auf-
bau des Spreizhebels 150, sowie des Doppelscheren-
mechanismus 20, 30.
[0060] Fig. 14 und 15 zeigen die erfindungsgemäße

Doppelscheren-Hebebühne 1 in einer Teilschnittansicht
von der Seite im abgesenkten Zustand.
[0061] Zusammenfassend soll an dieser Stelle die
Funktionsweise des Aufstellmechanismus 110 beschrie-
ben werden. Dabei kann die Wirkung des Aufstellmecha-
nismus in drei Phasen eingeteilt werden, die während
des Anhebens der Doppelscheren-Hebebühne 1 in der
beschriebenen Reihenfolge auftreten.
[0062] In der ersten Phase ist die Kolbenstange 100
im eingefahrenen Zustand und befindet sich in einer im
Wesentlichen horizontalen Orientierung. Wenn die Kol-
benstange 100 aus der Ruheposition in der abgesenkten
Stellung der Doppelscheren-Hebebühne 1 ausgefahren
wird, wird die am Kopf 101 über den Bolzen 173 gelagerte
Anfahrrolle 175 entlang des Rampenbereichs 171 ver-
fahren. Mit dem Ausfahren der Kolbenstange 100 wird
deren Bewegung über den Kopf 101 und den mit dem
Kopf 101 verbundenen Bolzen 173 auf den Gleitstein 183
übertragen, wobei der Gleitstein 183 mit der Führung 184
zusammenwirkt. Die Führung 184 wiederum überträgt
die vom Gleitstein 183 eingeleiteten Kraftkomponenten
auf die oberen Scherenholme 30. Durch die vom Boden
weg weisende Gestaltung des Rampenbereichs 171 er-
höht sich der Abstand zwischen dem Bodenniveau und
der Unterseite der Anfahrrollen 175 in der ersten Phase.
Gleichzeitig mit dem Durchfahren des Rampenbereichs
171 der Anfahrrolle 175 wird der Spreizhebel 150, der
über den Bolzen 173 mit dem Kopf 101 verbunden ist,
entlang der Spreizhebelaufnahme 190 in Richtung des
Anschlags 180 bewegt, wobei die Rolle 170 mit der
Spreizhebelaufnahme 190 in Kontakt steht.
[0063] Die zweite Phase beginnt, sobald ein endseiti-
ger Bereich des Spreizhebels 150 (hier die Rolle 170)
sowohl mit dem Anschlag 180 als auch mit der Spreiz-
hebelaufnahme 190 in Kontakt steht Dadurch wird der
Spreizhebel 150 im Folgenden unter der Wirkung der
Kolbenstange 100 gegen die beiden Komponenten 180,
190 gedrückt, wodurch eine Lagersituation der Rollen
170 mit dem Anschlag 180 und der Spreizhebelaufnah-
me 190 mit einer translatorischen Fixierung der Rollen
170 entsteht, die jedoch ein Verschwenken des Spreiz-
hebels 150 um die Rotationsachse der Rollen 170 er-
laubt.
[0064] Während der zweiten Phase bleibt der Spreiz-
hebel 150 über die Rollen 170 ständig mit dem Anschlag
180 und der Spreizhebelaufnahme 190 in Kontakt und
behält die vorstehend beschriebene Lagersituation bei.
Der Kontakt zwischen der Anfahrrolle 175 und dem Ram-
penbereich 171 ist in der zweiten Phase nicht mehr vor-
handen, d.h. die Anfahrrolle 175 und der Rampenbereich
171 sind bei der Bereitstellung der Vertikalkraftkompo-
nente nicht mehr beteiligt. Während der zweiten Phase
wird der stumpfe Winkel, der zwischen der Längsachse
der Kolbenstange 100 und der Längsachse des Spreiz-
hebels 150 gebildet wird, verringert. Der Gleitstein 183
wird unter dem Einfluss der Verfahrbewegung der Kol-
benstange 100 weiterhin gegenüber der Führung 184
bewegt und leitet eine Vertikalkraftkomponente in der
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vorstehend beschriebenen Art über die Führung 184 in
die Scherenholme 20, 30 ein.
[0065] Aufgrund der Hebelsituation an der Krafteinlei-
tungsstelle des Hubzylinders 90 auf den oberen Sche-
renholm 30, d.h. zwischen dem Gleitstein 183 und der
Führung 184, in Verbindung mit der zunehmenden Ver-
tikalkraftkomponente, die aus dem zunehmendem Win-
kel zwischen der Kolbenstange 100 und der Horizontalen
entsteht, resultiert eine zusätzliche Vertikalkraftverstär-
kung in Abhängigkeit von der Stellung des Spreizhebels
150 in der zweiten Phase.
[0066] In der dritten Phase stehen der Aushebestift
177 und der Kopf 101 in Kontakt miteinander, wodurch
der Spreizhebel 150 aus der Kontaktsituation der zweiten
Phase, nämlich seines Kontaktes mit dem Anschlag 180
und der Spreizhebelaufnahme 190, durch ein Zusam-
menwirken des Spreizhebels 150 mit dem Aushebestift
177 gelöst wird. Die Höhe des Anschlags 180 wird so
gewählt, dass zum Einen eine sichere Lagerung der Rol-
len 170 während der zweiten Phase erreicht wird, zum
Anderen das Aufheben dieser Lagersituation nach Ende
der zweiten Phase, sicher und ohne große Prozesskräfte
erreicht wird. Sobald sich der Spreizhebel 150 von dem
Anschlag 180 und der Spreizhebelaufnahme 190 gelöst
hat, steht die Begrenzungsschraube 162 mit dem
Langloch 161 in Kontakt, wodurch ein unkontrolliertes
Verschieben des Kopfes 101 in Richtung des Bereichs
182 an der Führung 184 verhindert wird. Die Vertikalkraft
zum weiteren Anheben der Doppelscheren-Hebebühne
1 wird in der dritten Phase vollständig von dem Hubzy-
linder 90 zur Verfügung gestellt und wie vorstehend be-
schrieben über den Gleitstein 183 und die Führung 184
in den oberen Scherenholm 30 eingeleitet.
[0067] Die Fig. 16-21 zeigen eine Fahrschiene 70 mit
einem Ausfahrmechanismus 140, wodurch sich die axia-
le Länge der Fahrschiene 70 verändern lässt, um Fahr-
zeuge mit unterschiedlichem Radstand auf einer Dop-
pelscheren-Hebebühne 1 anzuheben.
[0068] Der Ausfahrmechanismus 140 umfasst ein er-
stes Verlängerungselement 201 und ein zweites Verlän-
gerungselement 202, die jeweils von einem entspre-
chend geformten Aufnahmebereich 240, 250 in der Fahr-
schiene 70 aufgenommen werden. Die Verlängerungs-
elemente 201, 202 sind profilierte Stangen, die in axialer
Richtung verschiebbar in dem zugehörigen Aufnahme-
bereich 240, 250 geführt sind. Am freien Längsende des
Ausfahrmechanismus 140 ist eine Auffahrplatte 200 an-
geordnet, die mit den Verlängerungselementen 201, 202
drehbar verbunden ist, wobei bspw. für das Auffahren
des Fahrzeugs eine geneigte Stellung der Auffahrplatte
200 gemäß Fig. 20 und beim Anheben oder Absenken
eine Stellung gemäß Fig. 19 eingenommen werden kann.
Weiterhin kann der Ausfahrmechanismus 140 einen An-
schlag (nicht dargestellt) aufweisen, der zur Begrenzung
der axialen Verschiebung der Verlängerungselemente
201, 202 von der Fahrschiene 70 weg, dient.
[0069] Bezugnehmend auf die Fig. 19 und 20 soll nun
der Aufbau des Bereichs unterhalb der Auffahrplatte 200

für deren Verriegelung näher beschrieben werden. Die
Auffahrplatte 200 ist an einem seitlichen, abgebogenen
Bereich über je einen Bolzen 220 mit den Verlängerungs-
elementen 201, 202 drehbar verbunden, wobei ein Si-
cherungsring ein Lösen des Bolzens 220 verhindert. Im
Bereich des freien Längsendes der Verlängerungsele-
mente 201, 202 ist jeweils ein Verbindungsbereich 210
ausgebildet, der eine im Wesentlichen dreieckige Ge-
staltung aufweist. Im unteren Bereich des Verbindungs-
bereichs 210 ist auf dessen Oberfläche eine Verriege-
lungsausnehmung 217 ausgebildet, welche zur Aufnah-
me eines Verriegelungselements 204 dient. Das Verrie-
gelungselement 204 ist ein quaderförmiger Körper, des-
sen Breite im Wesentlichen der Breite der Fahrschiene
70 entspricht. In der aufgestellten Stellung gemäß Fig.
19 wird das Verriegelungselement 204 sowohl mit der
Verriegelungsausnehmung 217 als auch mit einer L-för-
migen Elementaufnahme 207, welche einen Bereich des
Verriegelungselement 204 im Bereich unter der Auffahr-
platte 200 aufnimmt, in Verbindung gebracht, wodurch
das Verriegelungselement 204 die Auffahrplatte 200 ge-
gen Verriegelungsausnehmung 217 abstützt.. Das Ver-
riegelungselement 204 ist an seinen Längsenden mit ei-
nem Hebel 215 verbunden.
[0070] Soll nun die Auffahrplatte 200 zum Auffahren
oder Herunterfahren des Fahrzeugs in eine entsprechen-
de Stellung gemäß Fig. 20 gebracht werden, so muss
die Auffahrplatte 200 wiederum verschwenkt werden.
Die Stützwirkung des Verriegelungselements 204 wird
aufgehoben, indem dasjenige Längsende, das mit der
Verriegelungsausnehmung 217 während des Aufrich-
tens der Auffahrplatte 200 in Kontakt steht, nun aus dem
Bereich der Verriegelungsausnehmung 217 in Richtung
zur Auffahrplatte 200 hin mit Hilfe des Hebels 215 ge-
bracht wird. In einer Halteposition sind das Verriege-
lungselement 204 und die Auffahrplatte 20 dann neben-
einander angeordnet. Anschließend kann die Auffahr-
platte 200 gegenüber den Verlängerungselementen 201,
202 verschwenkt werden.
[0071] Die gezeigten Ausführungsbeispiele sind rein
illustrativ und nicht beschränkend auszulegen. An ihnen
können zahlreiche Änderungen vorgenommen werden,
ohne den Schutzumfang der Ansprüche zu verlassen.

Patentansprüche

1. Scherenhebebühne, insbesondere für Fahrzeuge,
mit:

- zumindest zwei sich kreuzenden unteren
Scherenholme (20, 20’),
- zumindest zwei sich kreuzenden oberen Sche-
renholmen (30, 30’), die mit den unteren Sche-
renholmen (20, 20’) gelenkig verbunden sind,
- einem die beiden unteren Scherenholme (20,
20’) miteinander verbindenden unteren Gelenk
(40, 40’),
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- einem die beiden oberen Scherenholme (30,
30’) miteinander verbindenden oberen Gelenk
(50, 50’),
- zumindest einem mit dem unteren Scheren-
holm (20, 20’) oder dem oberen Scherenholm
(30, 30’) in Verbindung stehenden Hubaggregat
(60, 60’),
- zumindest einer Fahrschiene (70, 70’), die zu-
mindest eine Aufstandsfläche (80, 80’) aufweist
und sich auf den oberen Scherenholmen (30,
30’) abstützt,
- wobei der obere Scherenholm (30, 30’) gelen-
kig mit der zumindest einen Fahrschiene (70,
70’) verbunden ist und der andere der oberen
Scherenholme (30, 30’) mit der zumindest einen
Fahrschiene (70, 70’) bei einer Bewegung der
Scherenhebebühne (1) längsverschiebbar ge-
führt ist,
wobei
- das Hubaggregat (60, 60’) zumindest eine Be-
tätigungsstange (100, 100’) aufweist, die mit ei-
nem Aufstellmechanismus (110, 150, 170, 171,
175, 180, 190, 110’, 150’, 170’, 171’, 175’, 180’,
190’) zur Anhebung und Vertikalkraftverstär-
kung bis zu einer vorbestimmten Hubhöhe der
Scherenhebebühne (1) zusammenwirkt.

2. Scherenhebebühne nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Aufstellmechanismus
(110, 150, 170, 171, 175, 180, 190, 110’, 150’, 170’,
171’, 175’, 180’, 190’) mindestens einen Spreizhebel
(150, 150’) aufweist, der mit einem Kopf (101, 101’)
der Betätigungsstange (100, 100’) gelenkig verbun-
den ist.

3. Scherenhebebühne nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Spreizhebel
(150, 150’) an einem Längsende zumindest eine
drehbare Rolle (170, 170’) aufweist.

4. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-3, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Scherenholm (20, 20’, 30, 30’), mit dem die Be-
tätigungsstange (100, 100’) nicht in Verbindung
steht, eine Spreizhebelaufnahme (190, 190’) vorge-
sehen ist, wobei der Spreizhebel (150, 150’) mit der
Spreizhebelaufnahme (190, 190’) bis zu einer vor-
bestimmten zweiten Hubhöhe der Scherenholme
(20, 20’, 30, 30’) in Kontakt steht.

5. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spreizhebelaufnahme (190, 190’) einen Anschlag
(180, 180’) aufweist, wobei der Spreizhebel (150,
150’) bei einem endseitigen Kontakt mit der Spreiz-
hebelaufnahme (190, 190’) und dem Anschlag (180,
180’) eine verstärkende Vertikalkraftkomponente
auf die Betätigungsstange (100, 100’) und damit auf

den mit dem Hubaggregat (60, 60’) in Verbindung
stehenden Scherenholm (30, 30’) ausübt.

6. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufstellmechanismus (110, 150, 170, 171, 175, 180,
190, 110’, 150’, 170’, 171’, 175’, 180’, 190’) ein An-
hebehilfselement (175, 175’) aufweist, das am Kopf
(101, 101’) der Betätigungsstange (100, 100’) auf
der gegenüber liegenden Seite des Spreizhebels
(150, 150’) angeordnet ist.

7. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Anhebehilfselement (175, 175’) während des Aus-
fahrens der Betätigungsstange (100, 100’) aus der
abgesenkten Stellung mit einem Rampenbereich
(171, 171’), der sich von der Spreizhebelaufnahme
(190, 190’) nach oben erstreckt und mit dem Sche-
renholm (30, 30’) verbunden ist, in Kontakt steht.

8. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Kopf (101, 101’) der Betätigungsstange (100,
100’) ein Kontaktmittel (183, 183’) vorgesehen ist,
das mit einer Führung (184, 184’, 185, 185’) zusam-
menwirkt, die an dem Scherenholm (20, 20’, 30, 30’)
angeordnet ist, der mit der Betätigungsstange (100,
100’) in Verbindung steht, und eine Kraftübertragung
zwischen der Betätigungsstange (100, 100’) und
dem Scherenholm (30, 30’) erlaubt.

9. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kontaktmittel (183, 183’) ein Gleitstein ist, der eine
Krafteinleitung der Betätigungsstange (100, 100’)
über die Führung (184, 184’) an den Scherenholm
(20, 20’, 30, 30’), der mit der Betätigungsstange
(100, 100’) in Verbindung steht, übertragt und sich
bei einer Ausfahrbewegung der Betätigungsstange
(100, 100’) relativ zur Führung (184, 184’) bewegt.

10. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führung (184, 184’) im Bereich eines nach innen
gerichteten Längsendes einen hakenförmigen Be-
reich (182, 182’) aufweist, der die Bewegung des
Kontaktmittels (183, 183’) in eine Richtung begrenzt.

11. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Betätigungsstange (100, 100’) in der abgesenkten
Stellung im Wesentlichen horizontal angeordnet ist.

12. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-11, dadurch gekennzeichnet, dass in
einem Bereich des Scherenholms (20, 20’, 30, 30’),
der mit der Betätigungsstange (100, 100’) in Verbin-
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dung steht, eine Anschlagplatte (160, 160’) ange-
ordnet ist.

13. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Anschlagplatte (160, 160’) im Bereich eines nach
innen gerichteten Längsendes eine Begrenzungs-
aussparung (161, 161’) aufweist, welche ein Begren-
zungsmittel (162, 162’), das im Kopf (101, 101’) der
Betätigungsstange (100, 100’) angeordnet ist, auf-
nimmt und ein nach innen gerichtetes Verschieben
des Kopfes (101, 101’) oberhalb einer dritten vorbe-
stimmten Hubhöhe verhindert.

14. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-13, dadurch gekennzeichnet, dass das
Hubaggregat (60, 60’) ein hydraulischer Hubzylinder
(90, 90’) und die Betätigungsstange (100, 100’) eine
Kolbenstange des hydraulischen Hubzylinders (90,
90’) ist.

15. Scherenhebebühne nach zumindest einem der An-
sprüche 1-14, dadurch gekennzeichnet, dass die
Betätigungsstange (100, 100’) über das Kontaktmit-
tel (183, 183’) und die Führung (184, 184’) mit den
oberen Scherenholmen (30, 30’) in Wirkverbindung
steht.
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